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Luv Kampf- Meih nacht 1PZY
ctle hekslichstenuncl innigsten Münsche!
veetsg uncl Schmsileltung clsv „SchwsvrMLlciev lages-
Leitung " vereinigen sich mtt ihren Sekolgfctisstsmit-
glieclern in ciem herrlichen MunLhe , clsß allen kerlehern,
Inserenten uncl Mitarbeitern ein frohes stell belchleclen
sein möge . Sesunclheit , Kraft uncl Luverücht — clss
wlinfAien lviv allen unseren ffoeunclen zu» Kampf-
Weihnacht IYZY!

WeWacht i« Waffe«
^ Front «ad Heimat am Weihnachtsabend 1939

Weihnacht 1939 ! In das Läuten der Weihnachtsglocken,
in die Tage , die gerade für den deutschen Menschen von
rlters her Symbol des Friedens waren , mischt sich der Lärm
»er Waffen , tönt die eherne Sprache der Geschütze und
krausen der Motors der startbereiten und abwehrbereiten
Maschinen der deutschen Luftwaffe . Während die Heimat
dn Schutze der deutschen Wehr ruhig wie in Friedenszeiten
ne Weihnacht begehen kann, liegen draußen im Westen
»eutsche Soldaten auf der Lauer , Vorstöße des Feindes ab-
mfangen, durchfurchen deutsche Kriegsschiffe die Meere im
nampf gegen Englands Seeräuberei , starten die Flugzeuge
»er deutschen Luftwaffe zur Abwehr des angreisenden
Gegners.

Für den oberflächlichen Betrachter mag gerade in diesen
Lagen ein Riß zwischen Heimat und Front sichtbar werden,
kann es scheinen als seien die Ausgaben ungleich und un¬
gerecht verteilt , da dem Soldaten nur der Kampf und der
Heimat der Weihnachtsfriede Vorbehalten zu sein scheint.
Wie sehr würde bei solcher Auffassung die Gesinnung des
Soldaten , die Stimmung der kämpfenden Truppe verkannt!
Gewiß , der Einsatz der feldgrauen Einheiten erst ermöglicht
»s der Heimat , das Fest des Friedens in Ruhe und stiller,
»ndächtiger und dankbarer Freude zu begehen Jede Kom¬
pagnie, der wir in diesen Tagen draußen in den Bunkern
»nb Kampfwerken des Westwalls begegnen, jede Batterie,
»ie hier im Westen in Stellung gegangen ist und deren
Rohre sich drohend dem Feind entgegenstrecken , jede Staffel
»nserer Luftwaffe , die hier heute auf irgend einem Flug¬
platz in feldmäßigen Unterkünften alarmbereit liegt , hat
in diesem Erfolg den gleichen Anteil wie die Kameraden,
»ie als Bedienungen an den Flakgeschützen einen ehernen
Ring der Abwehr um die deutschen Städte ziehen, den glei¬
chen Anteil aber auch wie die blauen Jungen unserer
Kriegsmarine , die irgendwo auf hoher See ein erstes
kriegsweihnachtsfest begehen.

In der kämpfenden und kampfbereit stehenden Truppe
wird in diesen Tagen in letzter Deutlichkeit die Notwendig¬
keit des erkämpften und d« rch die stegreichen Waffen ge¬
sicherten Friedens klar . Die gleichen Menschen , die vor
« Jahren fast unbewußt noch als Kinder die erste Kriegs-
» eihnacht ihres Lebens erlebten , stehen heute als bewußt«
Kämpfer in den Reihen unserer Wehrmacht und sind ent¬
schlossen , diesmal den aufgezwungenen Kampf durchzustehev
»nd dafür zu sorgen, daß nicht wieder in wenigen Jahren
oder in zweieinhalb Jahrzehnten frivole Kriegshetzer das
»eutsche Volk mit einem Krieg überziehen können, für den
sie weder eine stichhaltige Begründung noch den Schein
»ines Rechts haben.

Erkämpfter Friede, das deutsche Volk — Heimai
vie Front — erlebt gerade an diesem Weihnachtsfest 193t
die Bedeutung dieses Wortes . Der Kampf der Front er¬
möglicht der Heimat die kurzen Festtage, nach denen wiedei
der harte , der unerbittliche Alltag kommt , der Alltag des
Krieges, der unser ganzes Volk erfaßt und zusammenhält
Es ist zweifellos ein gutes Zeichen für die Kampfkraft un¬
serer Wehrmacht und die seelische Stärke der Heimat , wenn
unser Volk sich für das erste Kriegsweihnachtsfest im groß
deutschen Freiheitskampf rüsten konnte, als sei Friede , abei
wir wollen nicht vergessen , daß all dies erkämpft wurde
Ohne den vom Führer geschaffenen Westwall , ohne den Auf¬
bau unserer Wehrmacht, ohne die Opfer der Front , ohne dis
starke, allumfassende Mitarbeit der inneren Front unseres

Großdeutschland feiert sein höchstesIest
Weihnachtsfeier für die Waifen ermordeter Bromberger ' Bolksdeutscher

Bromberg, 22. Dez . Eine ergreifende Vorweihnachtsfeier fand
in Bromberg statt , zu der ausschließlich die Kinder ermordeter
Volksdeutscher geladen waren . Vater- und mutterlos müssen
diese Kinder, denen man die Eltern im Aufträge Englands
hingemordet hat, das diesjährige Weihnachtsfest begehen . Was
die britische Hetzpropaganda an Scheußlichkeiten vorbereitet und
was dann polnische Mörderhand vollendet bat, das will jetzt
die NSDAP , und in ihrem Rahmen die NSV . aus dem Gedächt¬
nis der unschuldigen Kinder auszumerzen. Vom Braunen Haus
in München aus waren für die Vromberger deutschen Kinder
die schönsten und besten Wintersachen geschickt worden. Alle Son¬
derwünsche der Kleinen konnten erfüllt werden. Bald türmten
sich , von einem Weihnachtsmann verteilt , gewaltige Pakete auf
den Gabentischen , hinzu kamen noch für jedes Kind große Tüten
voll Süßigkeiten und ein Wertschein zum Ankauf dringend benö¬
tigter Sachen . Der Kreisleiter richtete an seine kleinen Gaste
herzliche Worte der Begrüßung und brachte dabei zum Aus¬
druck, daß alle hier versammelten elternlosen Kinder, die aus
so furchtbare Weise Vater und Mutter verloren haben, in die
Obhut der gesamten Nation genommen worden seien . Das
deutsche Volk werde an diesen unschuldigen Kindern gut machen,
was England und dessen Trabanten an ihnen verbrochen haben.

Winlersonnrvendfeier in Posen
Posen, 22. Dez . Das befreite Deutschtum im Warthegau begingam Donnerstag abend au der Schloßsreiheit in Posen eine Win¬

tersonnwendfeier, in deren Mittelpunkt die Rede des Gauleiters
Greiser stand. „Wir stehen hier in Posen"

, so führte er u. a.aus, „auf einem Platz, auf dem 20 Jahre hindurch ein Monu¬
ment antideutsche Kräfte ausstrahlen sollte , Kräfte der Unter¬
drückung und der Knechtschaft. Ein Bismarck stand einst hier , ge¬
gossen aus eherner Bronce, ein Sinnbild deutscher Kraft und
Stärke, ein Sinnbild auch für die politische Klarheit dieses Kanz¬lers, der seinen Blick nach dem Osten nie verlor. Polnischer Haßand verbrecherischer Chauvinismus haben jenes Monument ur-
» lter deutscher Kraft und unvergänglichen kulturellen deutschen
Aufbaues umgeschmolzen zu einem Denkmal des Hasses und sich
licht gescheut, für dieses Haßdenkmal gegen alles Deutsche auchiene Figur zu verwenden, die sonst auf den Altären ihrer Kir-
Ihen ihnen angeblich das Symbol der Liebe war. Dieses Denkmal
st abgebrochen, und aus seiner Bronce wird wieder ein Monu-
nent deutscher Kraft entstehen . Heute steht kein Denkmal aus die¬
sem Platz, sondern lebendige deutsche Jugend und mit dieser
«lugend im Geist alle Deutschen dieses Gaues und darüber hin-ms alle Deutschen unseres Eroßdeutschen Reiches . Das Licht
cher, das in unseren Herzen entzündet ist durch den Sieg der

deutschen Soldaten , ist ein Fanal geworden durch das Bewußtseinund das Glück , das nun durch die Freiheit unserer Heimat in un¬
seren Herzen lebt. Darüber hinaus aber "

, so schloß Gauleiter
Greiser , „möge es in dieser Stunde von hier aus in seiner strah¬lenden und kristallklaren Helligkeit jenen Zweiflern und Neidern
der deutschen Ansprüche in der Welt das Bewußtsein aufzwingen,
daß wir nun, als die jüngsten Angehörigen des Großdeutschen
Reiches , nicht nur die treuesten sein werden , sondern daß in

" 'e,rr ^ reue «Uky sie yerrnqe Tatsache zur Kenntnis geuomm««'
und entsprechend gewürdigt werden muß , daß dieses Land ««»»'
mehr endgültig zum Eroßdeutschen und damit zum ewig gew«r- '
denen Reich gehören wird."

Csring beschert SW Berliner Familien
Berlin , 22. Dez . Ministerpräsident Generalfeldmarschal

Döring hatte es sich zusammen mit seiner Gattin auch in diese»
Jahre nicht nehmen lassen , bedürftigen Berliner Familien un»
Kindern, deren Väter aus dem Felde der Ehre gefallen fi»d,in der traditionellen Form eine besondere Weihnachtsfreude zubereiten. 600 Familien kam völlig überraschend die bunte, viek-
nerheißende Einladung ins Haus, im Berliner Rathaus bzw . im
Neuen Rathaus Schöneberg und im Bezirksamt Wedding mit
den Kindern zu froher Feststunde Gast des Feldmarschalls z,sein . Die Gäste, die im Anschluß an das Mittagsmahl bei Schoko-lade und Kuchen an den langen Tischen saßen , wurden von Bür¬
germeister Steeg herzlich willkommen geheißen , der ihnen dt«
Weihnachtsgrüße des Feldmarschalls und seiner Gattin über¬
brachte . Leuchtenden Auges ging es dann in den mit prächtt-
gen , bunt behangenen Weihnachtsbäumen geschmückten Festsaal,wo für jede Familie ein reicher Gabentisch gedeckt war . Nichtnur die Kleinen fanden in reicher Fülle das vor, was ihr Her,begehrt — auch die Mütter konnten feststellen , daß ihnen s«
manche Sorge für die Ausstattung des weihnachtlichen Gaben-
trsches im Hause abgenommen war : Viele nützliche Dinge de»
täglichen Bedarfes , darunter auch Lebensmittel, nicht zuletzteine respektable Weibnachtsgans, die für die kinderreichen Fami-lien sogar in zweifacher Ausfertigung vorhanden war. Mütter«w : e Kindern tat es aufrichtig leid, daß sie dem Eeneralfeld-marschall , den wichtigere Aufgaben am Erscheinen verhinderthatten, nicht persönlich ihren Dank sagen und ihre Freude zumAusdruck bringen konnten . Auch in der Schorfheide war fürKinder von Waldarbeitern in gleicher liebevoller Weise ei«
reicher Gabentisch gedeckt worden.

Die Weihnachtsansprache von Reichsminister Dr. Goebbels
siehe Beilage.

Der OKW.-Berkcht
Keine besonderen Kampfhandtnngen an - er Westfront —
Aufkläruugssliigc über Nsrdfrankreich und Siidenglau-

Berlin, 22 . Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Westfront keine besonderen Kampfhandlungen.
Die Luftwaffe führte Aufklärungsflüge über Neick-

frankreich und Südengkand durch . Bei - er Grenzüber»
wachung im Westen fand ein Lnftkampf zwischen deutsche«
Messerschmitt-Jagdslugzeugen und französischen Jagdflug¬
zeugen statt . Ein feindliches Flugzeug wurde nach hart¬
näckiger Gegenwehr zur Notlandung gezwungen» die eige¬
ne« Flugzeuge kehrten ohne Verluste zurück.

Volkes hätten wir jetzt Äen 'Feind im Lande . Da , wo heut«
»ie Weihnachtsbäume festlichen Lichterglanz ausbreiten
würden die Trümmer verbrannter und zerschossener Häusei
»rohend und anklagend in den Himmel ragen.

stiemand weiß bester um diese Dinge als der Soldat
»er auch in der Weihnacht in Bereitschaft liegen muß, vor
»ein trotz aller Opferbereitschaft der Hetmat immer nock
»as größere Opfer verlangt wird , denn hier gilt zu jedei
Stunde das Gesetz des Kampfes , das harte Entweder -Oder
Sein oder Nichtsein . Mögen auch die letzten Kriegswocher
das Bild der „erstarrten Fronten " geboten haben : der Sol¬
dat im Westen erlebte die Wirklichkeit des Krir:
zes immer neu in dem Störungsfeuer der feindlichen Ar¬
tillerie . Die kühnen Flieger unserer Luftwaffe hatten trot
des „ruhigen " Krieges den Kampf gegen den Gegner unk
» ie feindliche Luftabwehr zu bestehen , die Männer unserer
ll-Boote lernten in stündlicher dauernder Nervenanspan¬
nung und Selbstbeherrschungdie ganze Bedeutung des Wor¬
tes Krieg kennen.

So begeht der Soldat diese Weihnacht in einem völlig
neuen, bisher nicht gekannten Gefühl des Stolzes
rufdieeigeneKraft, deres gelang , dem Angriff des
Gegners zu trutzen und der Heimat den Frieden zu erhalten
Er blickt auf die Heimat und erlebt stärker denn je in diesen
Lagen den Dank dieser Heimat, den Dank und di«
Liebe , die aus unzähligen Grüßen besorgter Mütter , lieben¬
der Frauen und trotz Trennung ireuverbundener Arbeits¬
kameraden spricht . Dieser Dank der Heimat aber löst zu-
zleich das Versprechen der Front aus , wachund bereit
> u sein wie bisher.

Niemand weiß es besser als der Soldat hier draußen.

sag rym nichts geschenkt werden wrrd , wenn der Kampf in»euer Wut auflodert . Niemand aber ist auch überzeugteroon der Notwendigkeit , diesen Kampf durchzustehen, als derMann an der Front . So ist er auch in den Weihnachtstagenruf seinem Posten , hat das Gewehr in der Hand, späht gegenden Feind . So liegen auch am Heiligen Abend die MG .»schützen an ihren Gewehren , den Finger am Abzug und dasriuze am Gegner — wach und bereit!
Sprecht mit diesem unbekannten Feldgrauen und er wird

»m dieses Bereitsein keine großen Worte machen , weil erdamit nichts als seine Pflicht erfüllt ; er will aber auch die
Gewißheit haben , daß die Heimat den gesicherten Friedenihres Weihnachtsfestes nicht gedankenlos hinnimmt . Kei¬nen Augenblick verliert er auch jetzt das große Ziel an,den Augen : die Vernichtung des Gegners , der uns keinen
gesicherten Frieden gönnen will . Keinen Augenblick aber
»uch möchte der Soldat an der Front das Gefühl haben , auf
ich allein gestellt und in der Festfreude vergessen zu sein.
, 2n keinem Augenblick aber wird in ihm auch dieses Ee-
iuhl sufkommen , weil er niemals stärker als jetzt den Be¬weis derVerbundenheitmiiderHeimat inner »!!lch erlebte . Heimat und Front begehen gemeinsam ihrerrste Kriegsweihnacht , Heimat und Front schließen sich beim
klang der Weihnachtsglocken zustimmen im Gefühl ge -̂

meinfamerFreudeundinderGewißheitder
Notwendigkeit , weiterzukampfen, zu kämpfe»r>is zu dem Tage , an dem unser Volk die Waffe , die ihm in - sieHand gezwungen wurde , wieder weglegen kann, um in a»Wertem Frieden seiner Arbeit nachzugehen.

^
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ArlMeriekampf auf der Karelischen
Landenge

Russe« schossen zehn Finnsnslieger ab
Moskau , 22. Dez . Nach dem Bericht des Eeneralstabes im

Militärbezirk Leningrad vom 21. Dezember haben Patrouillen-
tatigkeit und kleine Scharmützel zwischen den Aufklärungsabtei¬
lungen stattgefunden . Heftiges Artilleriefeuer auf der Kare¬
lischen Landenge. Russische Flieger hätten verschiedentlich Er¬
kundungsflüge unternommen und in Luftgefechten zehn finnische
Flugzeuge abgeschossen.

Mimisches BlutMdplulMralischer Plmrser
Stockholm . 22. Dez . Die schwedischeWochenzeitung „ ten Svensra"

berichtet, dag der „Temps " gemeldet habe , man könne Finnland
leider mit keiner modernen Waffe unterstützen ; man sei aber in
Frankreich davon überzeugt, dag man in Finnland auch von älte¬
ren Modellen Gebrauch machen könne . Frankreich sei gerne be¬
reit . dem Heere Geschütze und Gewehre älterer Jahrgänge zu lie¬
fern. — Dazu bemerkt das schwedische Blatt , Frankreich werde
jetzt wahrscheinlich alle alten Waffenmuseen durchsehen , ob da
»och etwas Brauchbares zu finden sei und alle Boden- und
Rumpelkammern durchsuchen . Dazu könne man nur eines sagen:
»Aasgeier".

Afghanistan macht mobil
Mailand, 21. Dez . Aus Kairo meldet „Eazetta del Popolo",

- er Ministerrat von Afghanistan habe nach Prüfung der inter-
«ationalen Lage die Generalmobilmachungbeschlos-
se « und eine scharfe Ueberwachung der Grenze gegen Rußland
angeordnet . Ferner sei die gesamte Lage im mittleren Orient er¬
örtert und beschlossen worden , Lle Verhandlungen mit der Tür¬
kei , Irak und Iran für die Anwendung ihres gemeinsamen
Paktes zum Schutze gegen Gefahren fortzusetzen . Irak habe seine
Rüstungen verstärkt, und das Arabien Jbn Sauds führt Ver¬
handlungen mit dem Emir von Koweit für die gemeinsame Ver¬
teidigung . Unterdessen wird der Vau von Befestigungen im
Umkreis des Persischen Golfs und in den arabischen Kleinstaaten
fortgesetzt.

Andererseits erfährt die „Stampa ', Frankreich ziehe in Syrien
und dem Libanon ein buntes Heer von Truppen aus allen afri¬
kanischen und asiatischen Besitzungen zusammen, obwohl es sich
bei der Uebernahme dieser Mandatsgebiete verpflichtet hatte, sie
in keiner Weise als militärische Stützpunkte zu verwenden . Sy¬
rien und Libanon bilden nur noch ein großes Heerlager . Der
mit seinen 72 Jahren noch geistig und körperlich rüstige General
Weygand als einer der besten französischen Militärs ist nicht
»« sonst nach dem Nahen Osten gefahren.

Himmelschreiende Anklage gegen England
Die Leichen von weiteren 34 völlig verstümemlten Volks«

deutschen gefunden
Hohensalza, 22. Dez . In den letzten Tagen konnten in de«

Kreisen Hohensalza und Mogilno die Leichen von wei¬
teren 34 erschlagenen Volksdeutschen geborgen
werden, die aufs grausamste ermordet worden waren . Di«
Schädel waren vollkommen zertrümmert . Besondere Mühe macht
die Identifizierung der Opfer . Von den allerwenigsten der Tote«
weiß man , woher sie stammen. Es ist darum eine bis ins einzeln«
gehende Ermittlungstätigkeit erforderlich, die von der Zentral«
für die Gräber ermordeter Volksdeutscher geleistet wird. Vishei
ist es ihr gelungen , etwa 50V ermordete Volksdeutschezu identifi¬
zieren. Nach bisher bewährter Methode wurden jetzt auch vor
den im Hohensalzaer Kreis aufgefundenen Toten ausreichend,
Kleiderproben genommen, die nach ihrer Reinigung in Hohen¬
salza zur Besichtigung ausgelegt werden.
- Vermutlich stammen die jetzt ermordet aufgefundenen Volks¬
deutschen aus den nördlichen Kreisen des Warthegaues und de»
Gegend von Vromberg. Die Funde wurden zum große«
Teil auf den Friedhöfen in Nuhheim , Kreis Mogilno , uni
Gueldenhof, Kreis Hohensalza, sowie auf dem Friedhof in Hohen«
salza gemacht.

Deutsch-rumänische Wrrtschaslsverein*
baruugen

Wesentliche Verbesserungen erzielt
Berlin , 22. Dez . Der deutsche und der rumänische Regierungs«

»usschuß für die Regelung der deutsch -rumänischen Wirtschafts¬
beziehungen haben in Bukarest eine gemeinsame Tagung ab¬
gehalten, die am 21. Dezember 1839 abgeschlossen wurde . Wäh¬
rend dieser Tagung haben die beiden Ausschüsse in freundschaft¬
lichem Einvernehmen eine Reihe von lausenden Fragen besprü¬
hen, die die Regelung des Waren - und Zahlungsverkehrs zwi¬
schen den beiden Ländern betreffen . Insbesondere wurde im
zegenseitigen Einvernehmen festgestellt , daß es im Interesse der
vetteren Förderung eines Warenaustausches zwischen den beide«
Ländern zweckmäßig ist, das Umrechnungsverhältnis zwischen
Reichsmark und Lei , das nach den geltenden Vereinbarungen
von den beiden Regierungsausschüssen zu bestimmen ist, ander-
«ceitig zu regeln als bisher . Demgemäß soll vom 1. Januar 194k
»b das Verrechnungsverhältnis zwischen Reichsmark und Lei
kn Verrechnungsverkehr 49 Lei für 1 Reichsmark beim Verlaus
»nd 59 Lei für 1 Reichsmark beim Einkauf betragen . Um Nach¬
teile für die an dem rumänischen Handel Beteiligten nach Mög¬
lichkeit zu vermeiden , wurden angemessene Uebergangsbestim-
nungen vereinbart . Die getroffene Regelung bedeutet gegenübe,
>em bisherigen Zustand eine wesentliche Verbesserung unsere,
kezugsmöglichkeiten aus Rumänien . Darüber hinaus ist es um
gelungen, die übrigen vorwiegend aus Preis - und Lieferungs-
Gründen sich ergebenden Schwierigkeiten auf dem Gebiete de;
Warenbezuges durch Sonderabreden auszuräumen , so daß nun-
rrehr eine den beiderseitigen Wünschen entsprechendeAbwicklung
»es gesamten Warenverkehrs zwischen Deutschland und Rumä¬
nen mit Sicherheit erwartet werden kann.

SmU-MeMndisches BkrlrchnuWMüirmeilmlSM'
Berlin , 22. Dez . In Berlin haben in der Zeit vom 13. bts

. > n 21. Dezember 1939 Wirtschaftsverhandlungen zwischen einer
ctschen Delegation unter Führung von Ministerialdirektor Dr.' ! >t«r und einer niederländischen Delegation unter Führung
. Ministerialdirektors Dr . Hirschfeld stattgefunden . Dar Ler»

c hnungsabkommen ist verlängert worden , im Warenverkehrr>-rden dis Zahlungswertgrenzen für das erste Vierteljahr 1S49
estge -etzl.

London legt „graue Listen- an
Völkerrechtswidriges Verhalten wird «och verschärft

Berlin , 22. Dez. Aus einer Reihe von Vorkommnissen ist jetzt
bekannt geworden, daß England neben seinen »schwarzen
Liste n" zur Ergänzung auch noch sogenannte „g r a u e L i st e n"
führt . In diesen Ergänzungslisten , die bei allen britischen Kon-
fulaten und auch auf den britischen Seekontrollstationen in Ge¬
brauch sind , hat England alle jene neutralen Firmen der ganzen
Welt eingetragen , die den Engländern wegen ihres deutschen
Charakters oder wegen ihrer personellen oder kapitalsmäßigen'
keziehungen zu Deutschland verdächtig erscheinen . Lieferungen
»on oder für derartige Firmen sind dann der Gefahr einer Be¬
schlagnahme durch die Engländer ausgesetzt, auch wenn die bri¬
tischen Konsulate Ursprungsbescheinigungen ausgestellt haben
sollten.

Zweifellos bedeuten diese „grauen Listen"
, in die ein neu¬

trales Unternehmen auf einen bloßen Verdacht englischer Kreise
kommen kann, einen noch weitergehenden Eingriff in das Wirt¬
schaftsleben der neutralen Länder als die „schwarzen Listen".
England bewirkt durch dieses System schwerste Schädigungen des
neutralen Handels , der in einen Zustand völliger Unsicherheit ge¬
brachtwird.

Deutschlands Gegenblockade wirkt
England hat Angst um das tägliche Brot

Amsterdam, 22 . Dez . Die Frage der Brotgetreideversorgung
vird für England infolge der schweren Schiffsoerluste derart
»ringlich, daß die englischen Zeitungen mit großer Nervosität
»urchgreifende Maßnahmen zur landwirtschaftlichen Ausnutzung
»es englischen Mutterlandes fordern . Die Ankündigung des
krnährungsministers , wonach 2 Millionen Acres Land unter
>en Pflug genommen werden sollen , wird scharf kritisiert und
ietont , daß diese Maßnahme bei weitem nicht genüge. „Man
verspricht uns einen halben Brotlaib " — so schreibt der „Daily
kxpreß" — vor nicht allzu langer Zeit machte das nicht viel
«us . Wir konnten die andere Hälfte vom Auslande bekommen,
.letzt müssen wir das ganze Brot selbst hervorbringe »".

D-Zug-Zufammenstotz im Bahnhof
Genlhm

Hohe Zahl an Opfern
Berlin , 22. Dez . Um 0.55 Uhr fuhr im Bahnhof Eenthin der

v 189 (Berlin —Neunkirchen—Saar ) in voller Fahrt auf den
im Bahnhof außerplanmäßig haltenden D 19 (Berlin —Köln).
Die Lokomotive und sechs Wagen des D189 und vier Wagen des
D 19 entgleisten bei dem Aufprall . Bei der starken Besetzung
der Züge ist zu befürchten, daß etwa 70 Tote und 100 Verletzte
zu beklagen sind . Der Präsident der Reichsbahndirektion Berlin
eilte sofort zur Unfallstelle. Eine Untersuchung der Schuldfrage
ist eingeleitet . Der Zugverkehr wird behelfsmäßig aufrechterhal¬
ten . Zur Hilfeleistung an der Unfallstelle waren Aerzte, Reichs-
bahnhilsszüge , Rotes Kreuz, Feuerwehr und Technische Nothilf«
sofort zur Stelle.

Verräter h
'mgerichtet!

Berlin , 22 . Dez . Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshoj
rsilt mit : Der vom Volksgerichtshof am 29 Dezember 193k
wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Verbrechens gegen di,
Verordnung gegen Volksschädlinge zum Tode verurteilte Ericf

. Scheer und der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats

Letzte Nachrichten
Ergebnislose Wirtschaftsverhandlungen der Neutralen

mit England
Berlin , 22. Dez. Trotz aller Lügenmeldungen der letzten

Wochen in der Presse und im Rundfunk der Westmächte hat
Deutschland in den letzten Tagen eine ganze Reihe von Wirt¬
schaftsverhandlungen mit den neutralen Ländern erfolgreich und
zur Zufriedenheit aller Beteiligten abgeschlossen.

Dieser erfolgreichen deutschen Handelspolitik gegenüber sind
die sich häufenden Meldungen über erfolglose Wirtschaftsver¬
handlungen Englands mit den Neutralen besonders interessant
und die Lage kennzeichnend.

SA . an allen Fronten!
Berlin , 22 . Dez . Der Chef des Hauptamtes Führung der

Obersten SA .-Führung , Obergruppenführer Jüttner, be¬
richtete im Rundfunk über Einsatz und Arbeit der SA . an den
Fronten des Krieges . Er konnte dabei u . a. darauf Hinweisen,
daß bei der Obersten SA . -Führung nach wie vor zahlreiche Ge¬
suche einlausen , in denen die noch in den Heimattruppenteilen
oder an der Heimatfront Dienst tuenden SA . -Männer dringend
bitten , ihren Einsatz im Feldheer zu veranlassen . Größte Teile
der SA . stehen bereits dort , wo die Waffen sprechen . Mit den
Männern haben die Führer der Gruppen , Hauptamtschefs und
Amtschess der Obersten SA . -Führung fast alle ihre Frontver¬
wendung.

Der Führer selbst hat sich über Einsatz und Haltung seiner
SA . eingehend unterrichtet und für ihren kämpferischen Geist
und ihre vorbildlichen Leistungen in anerkennenden Worten
geäußert.
Wiederaufnahme der Kämpfe an der fiunisch -norweg. Grenze

Oslo , 23. Dez. Nach Nachrichten aus Kirkenes wurden die
Kämpfe an der finnisch-norwegischen Grenze in der vergangenen
Nacht wieder ausgenommen . Am Morgen hätten erbitterte
Kämpfe stattgefunden . Die russischen Flieger seien sehr aktiv
gewesen.

Finnischer Gegenangriff an der Petsamo-Front
Reval , 23 . Dez . Nach Meldungen aus Helsinki find die fin¬

nischen Truppen auf der Petsamo -Front zum Gegenangriff über¬
gegangen . Sie haben von Nautsi , der südlichen norwegischen
Erenzecke , wo der Vormarsch der Russen ausgehalten wurde , die
Russen wieder nach Norden abdrängen können.

„Weihnachtsgeschenke " für die englische Regierung
Amsterdam , 22 . Dez. Die Tätigkeit der irischen republikani¬

schen Lemee in Großbritannien hat in letzter Zeit an Heftigkeit
w: e ?er zugenomnzen. Das geht jedenfalls aus einer Londoner
Mc .üuc ; des Amsterdamer „Telegraaf " hervor , in der darüber
berichre : wird , daß sich die Mitglieder der ZRA in den vor dem
Weihnachtsfest für die Post so anstrengenden Tagen die Pcsst-betriebe Englands für ihre Bombenanschläge ausgesucht haben.

zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 49 Jahre alt«
BrunoStanik aus Veuthen (OS .) sind hingerichtet worden

Scheer hatte in Witten an der Ruhr bis in die jüngste Zeit
als Postfacharbeiter zahlreiche Postsendungen , deren Zustellung
ihm oblag , ausgeplündert . Daneben hat er durch hochverräterisch«
Tätigkeit das deutsche Volk gegen die nationalsozialistische Regie¬
rung aufzuwiegeln versucht . Stanik hat aas Gewinns cht meh¬
rere Jahre lang dem polnischen Nachrichtendienst Mitteilunge«
gemacht , die im Interesse der Sicherheit des Reiches geheimzuhal¬
ten waren.

Gemeiner Bolksschädling erschossen
Berlin , 22. Dez . Der Reichsführer ff und Chef der deutsche»

Polizei gibt bekannt : Der vom Sondergericht Breslau zu 15 Zah¬
len Zuchthaus verurteilte Fritz Brehmer wurde am 21. Dezem-
)er bei Widerstand gegen die Staatsgewalt erschossen. Brehmer
satte sich an Angehörige gefallener Soldaten herangemacht und,
inter der Angabe , Näheres über das Schicksal der Gefallene«
« wissen , auf gemeinste Weise Geld zu erschwindeln versuchte

Heiralsharrfigkeit im zweiten Kriegsmonat
Wie das Statistische Reichsamt mitteilt , war die Heirats¬

häufigkeit im Oktober 1939 bei noch weiterer Zunahm«
gegenüber dem ersten Kriegsmonat wieder außerordentlich hoch
In 56 Großstädten des alten Reichsgebietes wurden 10 863 odei
18,1 v . H . Ehen mehr geschlossen als im Oktober 1938. Aus 100t
Einwohner kamen diesmal sogar 18,4 Eheschließungen, also nc>4
l,6 je 1990 mehr als im ersten Kriegsmonat (16,8) . Auch in oe«
Großstädten der Ostmark stieg die Heiratshäufigkeit im Oktobei
noch weiter . Auch die Geburtenzunahme hat weiterhin
ingehalten . Im Oktober 1939 wurden in den Großstädten de«
nlten Reichsgebietes wieder 1565 oder 5,5 v. H . Kinder orts¬
ansässiger Mütter mehr geboren als im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Auch in der Ostmark setzte sich die seit der Heimkehr be¬
obachtete starke Zunahme der Geburten weiter fort.

Rückgang der hsNnLWen Ein- »nd Ausfuhr
Amsterdam, 22. Dez . lieber die landwirtschaftlichen Aus - und.

Einfuhren Hollands während der ersten drei Kriegsmonate gibt
das „Amsterdamer Handelsblad " an , daß die Einfuhren an Fu^
tergetreide und ölhaltigen Samen um 38 Prozent gegenüber dem
Vorjahre , die Einfuhren an Kali um 39 Prozent , die an Roh»
Phosphaten um 40 Prozent zurückgegangen ,eien. Demgegenüber
sei auch die Ausfuhr von Fleisch , Molkereiprodukten und Eiern»
sowie Blumenzwiebeln und Trauben , gefallen . Das Blatt schreibt
dazu, aus dieser Uebersicht gehe hervor , daß der holländische E^
Port noch keineswegs aufgelebt sei. Der Ausfuhrwert von Schin¬
ken und Speck sei im Vergleich zum Vorjahre um 1,5 Millionen
Gulden , der von Molkereiprodukten um 1 Million Gulden uni»
der von Eiern um eine halbe Million Gulden zurückgegangen.
Die Blumenzwiebelausfuhr habe rund 7 Millionen Gulden weni¬
ger eingebracht und die Traubenausfuhr rund 1 Million.

Diese Zahlen beweisen wieder einmal klar und eindeutig , daß
die wirklich Betroffenen der englischen Seekriegführung die neu¬
tralen Staaten sind . Von Beginn des Krieges an haben die
Engländer den Kampf zur See mit allen Mitteln geführt und
sich bei der Durchsuchung und Ausbringung von neutralen Schif¬
fen zahlreiche völkerrechtswidrige Uebergiffe zuschulden komme«
lassen , die jedem Vergleich mit den Methoden der Piraterie stand¬
halten . Nachdem England einsehen muhte , daß es seinen Blockade¬
ring um Deutschland nicht schließen konnte, ließ es mit echt bri¬
tischer Zerstörungswut kein Mittel unversucht, um das Wirt¬
schaftsleben der neutralen Staaten zu zerstören, das vor alle»
durch die Exportblockade schwer geschädigt wird . Das holländisch«
Beispiel zeigt, welchen Umfang dieses Zerstörungswerk bereit»
angenommen hat.

Stalin über Versailles
Moskau , 22 . Dez . Das Gewerkschaftsblatt „Trud " bringt , im

Rahmen der Kundgebungen zum 69 . Geburtstag Stalins , einen
interessanten Beitrag über die Stellung Stal -ns zum Versailler
Vertrag . Der Artikel , der sich auf verschiedene persönliche Aeuße-
rungen Stalins stützt, führt den Nachweis, daß Stalin den
Versailler Vertrag von jeher als die größte Ungerech¬
tigkeit gegenüber Deutschland betrachtet hat . Sta¬
lin habe seit Jahren vorausgesehen , so schreibt das Blatt , daß
das deutsche Volk sich niemals mit diesem Schandvertraa ab-
finden und neue Kräfte entfalten werde , um sich von diesem Joch
zu befreien . Schon im Jahre 1929 habe Stalin erklärt , daß der
Räubervertrag " von Versailles kein Friede sei, sondern

Dutzende von Millionen Menschen zu Knechten mache. Mit der
gleichen Klarheit habe Stalin später den Dawes -Plan und den
Poung -Plan als die gemeinsten Manöver des englisch - fran¬
zösischen Finanzkapitals zur Ausbeutung Deutschlands entlarvt.
Gleichzeitig jedoch habe Stalin erkannt und mehrfach ausgespro¬
chen, daß der Versailler Vertrag auch gegen die Sowjetunion
gerichtet war und insbesondere durch die Unterdrückung des
deutschen Volkes eine Annäherung Deutschlands und der Sow¬
jetunion hintertreiben wollte . In der Erkenntnis dieser Sach¬
lage hätten , so schreibt das Blatt , Deutschland und die Sow¬
jetunion endlich im Jahre 1939 gemeinsam und endgültig mit
dem Versailler System in der Zone ihrer natürlichen Interesse«
aufgeräumt . Der Nichtangriffspakt , der Freundschaftsvertrag
und die Wirtschaftsabmachungen seien heute nicht nur für
Europa von geschichtlicher Bedeutung , sondern für die ganz»Welt.

Durch ein Dekret des Präsidiums des Obersten Sowjets wurde
Stalin aus Anlaß seines 69. Geburtstages für die Gründungdes Sowjetstaates und die Festigung der Freundschaft unter de»
Völkern der Sowjetunion die höchste Auszeichnung der UdSSR,der Lenin -Orden , verliehen.

Der Ausschuß der Volkskommissare der Sowjetunion beschloß
anläßlich des 69. Geburtstages Stalins , 16 Stalin -Preise z»
itiften, die alljährlich an Wissenschaftler und Künstler für her¬
vorragende Arbeiten und für besondere Leistungen auf dem
vebiet der Militärwissenschaften verliehen werden sollen.

Die nächste Ausgabe nuferer Schwarzwälder Tages¬
zeitung erscheint infolge der Feiertage am Mittwoch,
27. Dezember . Der Verlag.
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Altensteig unter dem Weihnachtsbaum
Dis traditkonelle Fackeln mutz dieses 3ahr ausfallen — doch das Licht brennt in den Herze»

Kurz sind die Tage und meist hängt ein grauer Schleier
über der winterlichen Welt . Kalt ist es geworden , bitter
kalt . Aber doch welch seltsam beschwingte Stimmung in
diesen Tagen ! Auf allen Gesichtern ein fröhlicher Schim¬
mer . Das Weihnachtssest naht . Noch ein Tag und dann
wird in jedem Hause unserer kleinen Stadt wie allüberall
in deutschen Landen der Weihnachtsbaum als Lebensbaum
in Hellem Lichterglanze erstrahlen . Jubel und Freude wird
in jedem Hause sein . Ganz still ist es dann in den Straßen
und aus verdunkelten Häusern klingen frohe Weihnachts¬
weisen.

Deutsche Weihnacht — wo anders in der Welt gibt es
diesen Märchenzauber ? — Wo anders lebt ein Volk wohl
Wochen in seliger Vorfreude ? — Ja , das ist das schönste
Fest der großen deutschen Volksgemeinschaft . Das Fest wird
zwar diesmal in Altensteig ein ganz anderes Gesicht haben
als bisher üblich.

Das traditionelle Fackeln,
das jedes Jahr immer neue große Erlebnis von Jung und
Alt am Heiligen Abend , muß dieses Mal infolge der Ver¬
dunkelung ausfallen . Auch der Weihnachtsbaum für alle,
der in den letzten Jahren allabendlich auf dem Marktplatz
erstrahlte , konnte aus demselben Grunde nicht errichtet wer¬
den . Beides fehlt uns , doch es sind Merkmale des Krieges
und Mahnmale des Ernstes der Zeit , an denen wir nicht
vorübergehen wollen.

Die Post hat auch in diesem Jahr wieder ein Riesen¬
pensum von Arbeit zu bewältigen gehabt . Ebenso die
Bahn , die viele , viele überglückliche Soldaten und Dienst¬
verpflichtete zu einem kurzen Weihnachtsurlaub in die
Heimat zurückbrachte . Vor allem den verheirateten Sol¬
daten wurde gerne der Urlaub gewährt , damit sie im Kreise
von Frau und Kindern das Fest der Freude und der Liebe
feiern können.

Mehr denn je wird das Fest im trauten Kreis der
Familie verlebt werden , ist doch Weihnacht die

Einkehr zur lebenspendenden Sippe.
Außerdem fehlt der Schnee und damit die Voraussetzung
zum beliebtesten Wintersport , dem Bretteln . Allerdings
ist unser Altensteiger Schlittschuhsee schon gut zu¬
gefroren und wenn die Kälte weiter anhält , wird er auch
sicher an Weihnachten der Tummelplatz bewegungsfreudiger
Altensteiger sein.

Ueber die Feiertage wollen wir doppelt Obacht geben
damit nicht durch Unglücksfälle Kummer und Sorge in
Familien einziehen . Erst in den letzten Tagen ist Frl . Luz,
die Schwester des Gastwirts Albert Luz , in den Abendstun¬
den so unglücklich gefallen , daß sie sich einen Oberschenkel¬
bruch zuzog . Zum Unglück wurde sie dazu erst nach einer
Stunde auf der abends wenig begangenen Ludendorff¬
straße aufgefunden , so daß sie vorher noch große Schmerzen
aushalten mußte . Des weiteren haben zwei Altensteiger
Bürger in den vergangenen Wochen

unfreiwillige Bäder
in der Nagold bzw . in einem Nagoldkanal genommen . In
beiden Fällen kamen die Verunglückten mit dem Schrecken
und einem „handfesten " Schnupfen davon . Besonders
tragisch ist der eine Fall . Der Bedauernswerte wollte seine
Taschenlampenbatterie sparen und stürzte im Dunkeln zwi¬
schen der Sternen - und Schwanenbrücke die zwei Meter hohe
Mauer hinab in die Nagold . Anwohnende Bürger ge¬
wahrten das Licht der nun angezündeten Taschenlampe im
Flußbett , hörten auch die Rufe und konnten dann den vor
Kälte Zitternden herausziehen . Mögen uns diese Fälle
eine eindringliche Warnung zur Vorsicht sein.

Weihnachten wäre undenkbar ohne das gegenseitige
„Sich -beschenken"

. Da Weihnachten ein Fest der Volks¬
gemeinschaft ist , wird durch das Wintrrhilfswerk dafür ge¬
sorgt , daß auch die Familien , die vor der Machtübernahme
Hunger , Not und Entbehrung ausgesetzt waren , jetzt ein
glückliches Weihnachten feiern können . Aber in diesem
Jahr hat sich die Partei zur Aufgabe gemacht , neben der
großzügigen Betreuung der Armen und Minderbemittelten

durch das WHW . , den im Felde stehenden Soldaten mit
Feldpostpäckchen

eine Weihnachtsfreude zu machen.
In Zusammenarbeit mit den Bürgermeistern von

Altensteig Altensteig -Dorf , Berneck , Ueberberg und Beuren
wurde von der Ortsgruppe Altensteig der NSDAP .,
in deren Hoheitsgebiet diese Orte liegen , den 300 eingezo-
genen Soldaten dieser Orte ein Weihnachtspäckchen gesandt.
Das 1 Kg . -Feldpostpäckchen enthielt eine sehr hübsche Mappe
Briefpapier , ein Laibchen Schnitzbrot , Rauchwaren und
Brötchen . In den einzelnen Orten hatte die NS . -Frauen-
schaft die Verpackung übernommen . So haben die Frauen
der NSV . in Altensteig an einem allerdings etwas aus¬
gedehnten Nachmittag nicht weniger als 230 Päckchen ver¬
packt und versandfertig gemacht . Vor acht Wochen erst
wurden von der Stadtverwaltung den Einberufene«
210 Päckchen geschickt . Jetzt hat sich ihre Zahl schon um
20 vermehrt.

Ein an die Soldaten gerichtetes Schreiben , das vom
stellv . Ortsgruppenleiter Frey und dem jeweiligen Bür¬
germeister unterschrieben war , hatte folgenden Wortlaut:
„Lieber Landsmann ! Die Verbindung , die nun glücklich
hergestellt ist, wollen wir aufrechthalten . Daß dies auch
der Wunsch unserer Soldaten ist , beweisen uns die so zahl¬
reich bei uns eingegangenen Feldpostbriefe und - Karten,
für die wir herzlich danken . Jetzt steht Weihnachten vor
der Tür — Kriegsweihnacht ! Der Führer wollte es zu
einer Friedensweihnacht machen . Die ewigen Friedens¬
störer und Feinde des deutschen Volkes haben seinen Wunsch
vereitelt . So können wir Heuer an diesem deutschesten der
Feste nicht beieinander sein . Ihr werdet es fern von da¬
heim im Kreis der Kameraden feiern . Mancher von Euch
steht dann wohl in kalter Winternacht auf Posten am
Westwall oder sonstwo zu des Reiches Schutz . Und unsere
Gedanken beim Lichterbaum werden hinausgehen zu Euch,
zu den Vätern , Söhnen , Brüdern , Freunden . Unser liebes,
althergebrachtes Altensteiger „Fackeln " im „Helle " können
wir dieses Jahr nicht abhalten . Aber die Flamme soll in
uns brennen , der feste Wille nämlich , unserem Führer treu
zu folgen im Kampf um einen gerechten und dauerhafte»
Frieden . In diesem Sinne wünschen wir Euch allen fröh¬
liche Weihnachten . Mit unseren Weihnachtsgrüßen ver¬
binden wir die besten Wünsche für das neue Jahr an alle
Empfänger . Möge es uns den Sieg und Euch eine gesunde
und baldige Heimkehr bringen!

Doch damit nicht genug , hat die Partei und die Stadt¬
verwaltung auch den

rückgeführten Volksgenossen,
die 20 an der Zahl , Altensteig zu ihrem Aufenthaltsort
gewählt haben , eine große Freude gemacht . Wer weiß wie
schwer es diesen Volksgenossen ist , nicht in ihrem trauten
Heim , in ihrer Heimat das Fest der Liebe begehen und den
Weihnächtsbaum entzünden zu können ? — Welch lobens¬
werter Gedanke , daß Partei und Stadt ihnen mit einer
persönlich überreichten Eeschenkgabe eine Freude bereiteten,
und so einen Strahl der Freude in einsame Herzen senkten.
Altensteig wird ihnen damit zur zweiten Heimat , wo sie sich
von Liebe und Mitgefühl umgeben wißen dürfen.

Wie kann ein Fest Menschen einen und zu einer Feier¬
und Seelengemeinschaft führen ! Altensteig versammelt sich
mit seinen Soldaten und den in seinen Mauern weilenden
rückgeführten Volksgenossen aus dem westlichen Erenzland
um den Weihnachtsbaum . In der Stunde offenbart sich
der Glaube an das Licht , der die feste Zuversicht in sich
schließt , daß uns mit dem harten Schicksal auch die innere
Kraft gegeben ist, es zu bezwingen . Das Licht wird
uns geschenkt , abernichtalsEnade , sondern
als Aufgabe . Wir glauben an das Licht,
weil uns der Führer das Licht neu offen¬
barte . Dieser Glaube heißt uns angehen
gegen jede Finsternis , gegen jeden Klein¬
mut und jede Feigheit in uns und um uns.
Er heißt uns zu unerbittlichem Kampf und
zum letzten Opfer bereit sein.

Rr . 301

Aus Stadt uud Land
Altenfteig , den 23 . Dezember 1939.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Zu Gewerbelehrern die außerplanmäßigen Gewerbe¬

lehrer Max Hählin Kirchheim u . T . Robert Hinzein Obern¬
dorf a . N . und Paul Reichert in Stuttgart ; zur Gewerbe¬
lehrerin Hedwig Riedel in Schw . Gmünd ; zu Hauptlehrerin¬
nen an Frauenarbeitsschulcn : die außerplanmäßigen Lehrerinnen
Hedwig Barth in Reutlingen und Johanna Kilper in
Ebingen.

2 » de» Ruhestand : Den Dauwerkmeister Johann Steiner
beim Straßen - und Wasserbauamt Hall.

Aus dem Justizdienst . Ernannt : Den Eerichtsassessor Gerhard
Weller in Ulm a . D . zum Amtsaerichtsrat bei dem Amts¬
gericht Heilbronn und den Eerichtsassessor August Winter in
Miinsingen zum Amtsgerichtsrat bei dem Amtsgericht Arnfels,
den Justizinspektor Rechnungsrat Mössiager bei dem Amts¬
gericht Stuttgart zum Justizoberinspektor.

Sw Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart ist der Post¬
inspektor Stimmlerin Heilbronn zum Postmeister in Sulz er¬
nannt und dem Postmeister Kicherer in Herrenalb die Post¬
meisterstelle in Urach übertragen worden.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart wurden ernannt
der Reichsbahnoberinspektor Zirn, Vorsteher des Bahnhofs
Stuttgart -Untertürkheim , und der techn. Reichsbahnoberinspektor
Ruoff, Vorsteher des Bahnbetriebswerks Kornwestheim , zu
Reichsbahnamtmännern , die Reichsbahninspektoren Geiger,
Vorsteher des Bahnhofs Stuttgart -Bad Cannstatt , Feßler,
Vorsteher des Bahnhofs Stuttgart -Obertürkheim , Graf, Vor¬
steber des Bahnhofs Waiblingen , Klaus, Vorsteher des Bahn¬
hofs Metzingen Maier, Vorsteher des Bahnhofs Schwäb . Hall,
Hörner, Vorsteher des Bahnhofs Neckarsulm, Hillen¬
brand, Vorsteher des Bahnhofs Osterburken, Roch au , Vor¬
steher des Bahnofs Nürtingen , und Hörz, Vorsteher des Bahn¬
hofs Heidenheim , zu Reichsbahnoberinspektoren , sowie der techn.
Reichsbahnobersekretär Münz in Stuttgart -Bad Cannstatt zum
techn. Reichsbahninspektor ; versetzt der Reichsbahnbauassessor
Bäßler in Stuttgart - Bad Cannstatt nach Stettin und der
Reichsbahnobsrsekretär Buck in Göppingen nach Stutgart.

Kirchliches. Die Ilk . Stadtpfarrstelle an der Stadtkirche in Bad
Cannstatt dem Stadtpfarrer Steiner in Bad Liebenzell , Dek.
Calw , und die Stadtpfarrstelle in Hall -Steinbach dem Pfarrer
Geyer in Murr , Dek. Marbach , übertragen.

— Ländliche Hauswirtschastsprüfung im nächsten Frühjahr.
Oie nächste Prüfung der ländlichen Hauswirtschaftslehrlinge fin»
»et, einer Bekanntmachung im Wochenblatt der Landesbauern-
chaft Württemberg zufolge , im Frühjahr 1940 statt . Zur Prüfung
kann jeder ländliche Haus ") irtschastslehrling nach Beendigung
»er vorgeschriebenen Lehrzeit zugelassen werden , sofern er das
l8 . Lebensjahr zurückgelegt hat . Anmeldungen bis spätestens
i. Februar 1940 durch die Lehrfrau bei der Landcsbaueruschaft
Württemberg .

^
— Kein Kriegszuschlag für Dauerwellen . Wie die Bezirks-

kelle Württemberg - Hohenzollern des Reichsinnungsverbandes
»es Friseurhandwerks mitteilt , ist entgegen anderslautenden Be¬
hauptungen für die Anfertigung von Dauerwellen kein Kriegs-
suschlag geplant . Ferner wird darauf hingewiesen , daß die Neichs-
eifcnkarten in sämtlichen Geschäften eingelöst werden , die für
>en Handel in Seifen und Parfümerien zugelassen sind. Die
rundschaft ist hierbei weder an eine Kundenliste noch an eine
üorausbestellung gebunden.

80. Geburtstag . Gottfried Luz, Gärtner , einer
unserer lieben Alten , darf am Heiligen Abend den 8 0 . Ge¬
burtstag feiern . Er ist geborener Altensteiger . Im
alten Brenner ' schen Haus betrieb sein Vater dis Küferei.
Als früheste Erinnerung erzählt er gern , wie König Wil¬
helm 1862 nach Altensteig kam , und der Vater den Drei¬
jährigen bei der Schwanenbrücke auf die Achsel hob , so daß
er den König ganz nahe sehen konnte . Das erste Sedan¬
fest zählt er zu seinen größten Erlebnissen , auch das Hoch¬
wasser von 1882 hat sich ihm unauslöschlich eingeprägt.
Biele Späße von längst entschwundenen Altensteiger Ori¬
ginalen weiß er launig zu berichten . Er hat in Stuttgart
die Gärtnerei erlernt und durch Jahrzehnte die väterliche
Liegenschaft als Gärtner bearbeitet . Am 20 . Juni 1934
durfte er mit seiner Lebensgefährtin , die ihn mit 79 Jahren
noch umsorgen darf , die goldene Hochzeit feiern . Heute
noch kann man den wackeren Alten bei jeder Witterung in
der Gärtnerei an der Arbeit sehen . Möge der treu sorgende
Vater und Großvater , der keine Zeit hat , müde zu sein , den
drei Kindern und den drei Enkeln noch manches Jahr gesund
erhalten bleiben . Wir gedenken seiner in herzlicher Mit¬
freude . I,.

Ueberberg gibt ein Beispiel
Hausschuhe kann man selbst machen

Die Losung „Neues aus Altem " hat sich auch auf das Her¬
stellen von Hausschuhen ausgedehnt . Schon unsere Großmütter
verwendeten auf diese Weise manchen Stoff - und Filzrest . Es
kostet nur etwas Ueberlegung , aber man spart dafür eine

öne Ausgabe . Selbstgearbeitete Hausschuhe sind vor allem im
inter ein unentbehrliches Kleidungsstück und haben als Hand¬

arbeit einen besonderen Wert.
Das Selbstarbeiten der Hausschuhe ist keine Schwierigkeit.

Es bedarf nur einiger Anleitung . Die Ortsbauernführerin von
Ueberberg , Fräulein Gehring hat sich zum Beispiel dafür
eingesetzt , daß sie vom Reichsnährstand eine Lehrkrast für einen
regelrechten Kurs „Neues aus Altem " bekommt . Als sie den
Kurs in Ueberberg bekannt gab , meldeten sich die Frauen in
Scharen , ein Beweis , welch großes Jntereße diesen praktischen
Dingen entgegengebracht wird . Möge das Beispiel Ueberberg
in vielen anderen Gemeinden unserer Heimat Schule machen.
Frauen und Mütter , die aber zum Besuch dieser Anleilungsstun¬
den weder Gelegenheit noch Zeit haben , können aus der nach¬
folgenden praktischen Arbeitsanweisung das Notwendige er¬
sehen.

Zuerst mutz alles Arbeitsmaterial beschafft werden . Man
braucht einen Leisten in der notwendigen Schuhgröße , der
vom Schuster für kurze Zeit zu leihen ist. Dann benötigt man
Pappdeckel fiir Brandsohle und Ferseneinlage , Stoff¬
reste für das Futter . Zur Herstellung der Sohlen kann man
feine alten Filzhüte verwenden oder aus festen Stoffstreifen
Zöpfe flechten , die dicht nebeneinander auf die Sohle aufgenäht
werden . Leinenfaden , wenn möglich Zwirnwachs , mutz zum
Aufnähen der Säble beschafft werden . Als erstes wird nun der
Letzten auf den Pappdeckel gestellt , mit einem Bleistift auf die
Pappe aufgezeichnet und ausgeschnitten . Nach dieser Pappsohl«

wird nun auch die Futtersohle mit 2 Zentimeter breiter Stoff¬
zugabe ausgeschnitten und mit Degenstichen über die Pappdeckel¬
sohle gespannt . Das ganze wird jetzt mit der überzogenen Seite
an den Leisten gelegt und befestigt durch Reißnägel . Nun wird
der Futterstoff , nachdem er ungefähr nach der Größe zugeschnit¬
ten ist , unter reichlicher Zugabe von Stoff über den oberen Teil
des Leistens gezogen , so daß er etwa 3 Zentimeter über die
Brandsohle hinausreicht . Die Hintere Fersennaht ist aber vor¬
her zusammengenäht worden . Der Futterstoff wird überall gut
festgesteckt und über der Brandsohle sestgenäht . In gleicher
Weise wird mit dem Oberstoff verfahren . Jetzt wird eine Fersen¬
oerstärkung aus Pappdeckel geschnitten und an das Futter auf¬
genäht oder angeklebt mit Mehlkleister . Die Fersenverstärkung
mutz in der Hinteren Mitte beinahe so hoch wie der Leisten sein.
Von der Mitte aus nach der Seite hin mutz sie eine Länge von
19 Zentimeter haben . Man kann sehr gut dazu auch die papiere¬
nen Herrenkragen verwenden . Damit der Pappdeckel der Fersen¬
verstärkung die notwendige Rundung bekommt , wird er leicht
angefeuchtet und fest an den Leisten gedrückt. Der Schuh wird
fester und schön glatt , wenn man ihn auf den Futterstoff ganz
mit Mehlkleister bestreicht, den Oberstoff darübcrzieht und das
ganze über Nacht trocknen läßt . Nun mutz aber auch die Brand¬
sohle mit dem Oberstoff festgenäht werden , so daß man jetzt die
Reißnägel herausziehen kann . Mit doppeltem gewachstem
Zwirn oder mit besonders starkem Leinenfaden wird dann eine
dicke Filzsohle oder „Zöpfensohle " aufgenäht . Bei der Verwen¬
dung von altem Hutfilz näht man zweckmätzigerweise zwei bis
drei Filzsohlen auf . Sie werden nach dem Muster der Brand¬
sohle geschnitten mit einem kleinen Vorsprung . Der Ausschnitt
des Hausschuhes wird jetzt erst richtig angezeichnct und aus¬
geschnitten , da er sonst beim Annähen des Futterstoffes an die
Sohle leicht verrutscht.

Nun ist der Schuh fertig und man kann ihn nach Lust und
Liede verzieren . Pelzstreifen oder andersfarbige Stoffblenden
mit kleinen Zierstichen versehen, kann man um den Ausschnitt
anbringen.

2500 RM . mehr wie im Vorjahr ! Die von der HI . am
vergangenen Sonntag durchgeführte 3 . Reichsstraßensamm-
lung hat im Kreis Calw den Betrag von 8797 .70 NM . er¬
geben . Das Ergebnis der gleichen Sammlung im Vorjahr
ist damit um 2500 NM . llbertroffen ! — Die Haussamm¬
lung am dritten Opfersonntag erbrachte im Kreis ein
Spendenergebnis von 12 185 .40 RM . für das Kriegswin¬
terhilfswerk . Auch ihr Ertrag steht weit über dem der
vorangegangenen Opfersonntage und bezeugt erneut den
unverrückbaren Willen der Volksgemeinschaft , um den
Frieden zu kämpfen und in diesem uns aufgezwungenen
Kriege zu siegen.

Nagold , 22 . Dez . (Weihnachtsfeier im Kran¬
kenhaus . ) Eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier fand
gestern im Krankenhaus Nagold statt . Eine Reihe von
Gästen hatte sich außer den Kranken und Schwestern unter
dem Lichterbaum eingefunden , darunter Bürgermeister
Maier, Kreisleiter Wurster, Kreisschulungsleiter
Haug - Ernstmühl , Ortsgruppenleiter R a i s ch, der Chef¬
arzt des Reservelazaretts Nagold Dr . Langebeckmann
mit den Aerzten , der Verwalter der Kreiskrankenhäuser
Kern - Calw u . a . m . In poesiereichen Worten sprach
Kreisschulungsleiter Hang über Sinn und Geschichte der
deutschen Weihnacht , die uns immer wieder ans Herz greift.
Er deutete Weihnachten als Jahreszeitenfest , an dem unsere
Ahnen Rückschau und Ausschau hielten , wenn die Winter¬
sonnenwende gekommen war . schilderte beredt den Kampf
der lichten und finsteren Mächte in den heiligen Weihe¬
nächten , ließ die uralte Märchenwelt aufleben und ging ein
auf die Entstehung des Lichterbaumes . Wir heutige Men¬
schen sehen im Weihnachtsbaum den Sieg des Lichtes , neues
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Leben wird geboren und neue Hoffnung kommt auf . Wir
bekennen uns zur Blutgemeinschaft des deutschen Volkes,
finden zurück zu den Quellen des völkischen Lebens , zum
Gemeinschaftssinn und legen ein inniges Bekenntnis ab zu
Deutschland, für das unsere Soldaten kämpfen und bluten.
Eine Kerze wurde dann gewidmet den gefallenen Soldaten,
den deutschen Müttern , den Deutschen jenseits der Grenzen,
dem Vaterland und der ewigen Jugend . — Paffende Verse,
schöne Lieder des Schwesternchors und Flötenvorträge um¬
rahmten gehaltvoll die Feier , der sich eine Bescherung
anschloß.

llnterjettingen , 22. Dez . (Verkehrsunfall .) Am
Mittwoch gegen 13 Uhr stieß beim Gasthaus zum „Lamm"
ein Lastwagen mit einem aus Nagold stammenden Per¬
sonenkraftwagen zusammen. Letzterer mußte durch einen
aus Untertürkheim angeforderten Lastkraftwagen abge¬
schleppt werden , der andere Lastwagen ist leichter beschädigt
und konnte nach Feststellung des Tatbestandes seine Fahrt
sortsetzen . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Wildberg . 22 . Dezember. (100 Jahre Heim für
Altersschwache . ) Hundert Jahre sind es her , daß das
hiesige Anstaltsgebäude bezogen wurde , nachdem es vom
württembergischen König finanziell eine Unterstützung er¬
fuhr . Dieses Heim für Altersschwache, das unterhalb des
Schloßbergs steht , ist Pfarrer K . Haldenwan g , geboren
16. Oktober 1803 in Simmozheim , zu danken. Er wollte
durch die Anstalt die sozialen Verhältnisse der ärmeren
Volksschichten seiner Gemeinde heben und besonders
Schwachsinnige , die zu nichts zu gebrauchen waren , der
menschlichen Gesellschaft als dienende Glieder nutzbar er¬
halten . Er gründete einen Wohltätigkeitsverein , um arme
Leute zu speisen , und nahm schon ein Jahr vorher 15 Kin¬
der von Wildberg und Umgebung zu sich . Er war seinen
Pfleglingen Lehrer und Vater , und rasch verbreitete sich
sein Ruf großer Liebestätigkeit für die Armen . — In den
letzten Jahrzehnten stand Hausvater Thomas dieser sozia¬
len Einrichtung vor ; auch seine unermüdliche Tätigkeit war
von Erfolg begleitet . Vor einigen Jahren legte er die
Lerwaltungsgeschäfte in jüngere Hände.

Neubulach, 22 . Dez. (25 Jahre Nebenzweig¬
stellenoerwalter der KreissparkasseCalw . )
Jakob Duß, Privatmann in Neubulach, versteht feit
bereits über 25 Jahren die Nebenzweigstelle der Kreisspar¬
kaffe Calw in der Stadtgemeinde Neubulach. Duß hat sich
während dieser langen Zeit als treuer und gewissenhafter
Sachwalter und als zuverlässiger Mittler zwischen der Be¬
völkerung des Kirchspiels Neubulach und der Kreisspar¬
kaffe Calw erwiesen, wofür ihm seitens der letzteren Dank
und Anerkennung ausgesprochen wurde.

Calw , 22 . Dez . (Weihnachtsgruß der Stadt
Calw an ihre Söhne im Waffenkleid . ) Die
Feldpost hat in den letzten Tagen jedem Soldaten aus Calw
einen Weihnachtsgruß der Heimatstadt gebracht. Den über
320 unter freundlicher Mithilfe der NS . -Frauenschaft ver¬
packten stattlichen Liebesgabensendungen war ein vom Bür¬
germeister der Stadt Calw und vom Ortsgruppenleiter der
NSDAP , gemeinsam Unterzeichneter Heimatgruß bei¬
gegeben.

Balingen . 2 . : . Lez . (Das Brennholz des Zigeu¬
ners . ) Auf der Baustelle des Schulneubaues in Frommen,
wurde der Diebstahl von etwa 12 Brettern entdeckt. De,
verdacht fiel sofort auf eine seit dem Straßenbau im Ort
weilende Zigeunerfamilie . Vom Gendarmen vernommen,
zestanden die zwölf - und zehnjährigen Töchter dieser Fami¬
lie, daß das Holz nach Zigeunerart vom Bauplatz „geholt",
vom Vater zerkleinert und dann verheizt worden sei . Vom
Amtsgericht wurde der Dieb nun zu einem Monat Gefäng¬
nis verurteilt.

Eundremmingen (Schwaben) , 22 . Dez^ (Den Kops
rbgehauen . ) Als der 22jährige Johann Frei in
»er Scheune das Futterschneiden vorbereitete , schal¬
tete er beim Oelen der Maschine versehentlich den
Motor ein . Die Zahnräder faßten seine Kleidungsstücke und
>er unglückliche junge Mann wurde dadurch über die
Maschine in das Messerrad gezogen , das buchstäblich den
Kopf vom Leibe abschlug.

Pforzheim , 22 . Dez . (Hosenknopf verschluckt
und erstickt . ) Im benachbarten Singen verschluckte der
siebenjährige Sohn des Ratsschreibers einen Hosenknopf,
der ihm in der Kehle stecken blieb. Der Junge ist erstickt.

Hetvetberg, 22. Dez . (Lastkraftwagen gegen
Straßenbahn .) Am Donnerstagmorgen stießen auf der
Schlierbacher Landstraße ein Motorwagen der Heidelberger
Straßenbahn und ein aus der Pfalz kommender Lastkraft¬
wagen zusammen, wobei der Führerstand des Straßen¬
bahnwagens erheblich beschädigt wurde . Einige Personenwurden verletzt, davon eine Frau , die neben dem Wagen¬
führer stand, schwer.

Lahr -Drnglingen , 22 . Dez. (Vahnschranke durch-ähren .) Mittwochabend ereignete sich am Bahnübergangrach Hugsweier ein Verkehrsunfall . Ein aus Lahr -Ding-ingen kommender Kraftwagen durchfuhr aus bis jetzt nicht
-eklärter Ursache die Bahnschranke und geriet in dem
Augenblick auf da^ Geleise als der Schnellzug die Stelle
mssierte . Das Auto wurde erfaßt und eine Strecke weit
icschleift, bis der Zug zum Halten gebracht werden konnte" re beiden Autofahrer hatten nur geringfügige Verletzun-,en im Gesicht davongetraaen.

Lörrach, 22 . Dez . (Junge Diebin .) Nach dem Poli-
>erberrcht wurde dieser Tage eine Person wegen einer
«leihe von Diebstählen festgenommen. Es handelt sich hier--e- um ein erst 20 Jahre altes Mädchen, das in Lörrachbeschäftigt war und bei seinen fortlaufenden Eelddieb-Mlen insgesamt etwa 1500 RM . erbeutete

Ein Erfolg der Hitlerjugend
383 423 93 RM Sammelergebnis

In der 3. Reichsstratzensammlung des Kriegs -WHW . am 1kund 17. Dezember sammelte die Hitlerjugend im Gau Württem.
berg -Hohenzollern 383 423 .83 RM . für das Kriegswinterhilfs»werk. Dieses ausgezeichnete Sammelergebnis ist in diese»Kriegs -WHW . bis jetzt nur von dem Ergebnis der Reichs-
ftraßensammlung Lbertroffen worden , bei der die Deutsche Ar¬
beitsfront sammelte. In zwölf Kreisen unseres Gaues aber isies der Hitlerjugend gelungen , ein besseres Ergebnis als selbf.die DAF . für das Kriegs -WHW . zu erziele«.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lau»
in « liensteig, vertr . : Ludwig Lau k. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk. » ltenfteig. — Zurzeit Preisliste » gültig.

Die Polizeistunde
wurde mit sofortiger Wirkung auf 24 Uhr festgesetzt.

Ealw , den 23. Dezember 1939.
Der Landrat.

Vsslliolr . „Oollnsn üsum"
ä11en8tei§

8let3N8tgA , den 26 . verernder ad
7 Utir sdends

Isar
vorn jedermann treundlickst em§e-
laden ,8t.

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

- Smmtag . 24. Dez. (Heiliger Abend) : KM Frühkonzert ; 7M
Nachrichten; 8.00 „Bauer hör zu !" ; 8 .10 Morgenmusik : 9.80 Or¬
gelkonzert; 9.45 „Eh ' am Baum die Lichter brennen !" ; 19.39
Musik am Sonntag morgen ; 11 .99 Musik vor Tisch ; 12.00 Mit¬
lagskonzert ; 12 .30 Nachrichten; 12 .40 Mittagskonzert (Fert¬
igung ) ; 14.00 Nachrichten; 14 .15 Musik zur Käffeestunde ; 15 .30
»Hans und Grete gehn auf Weihnachtsfahrt "

: 16.15 „Am Weih-Nachtsbaum die Lichter brennen "
; 17 .00 Nachrichten: 18.30 Zur

Unterhaltung ; 20 .00 Nachrichten; 20.15 Abendkonzert; 22.09
Nachrichten.

Montag , 25. Dez . (1 . Weihnachtsseiertag ) : 0 .00 Frühkonzert;7-90 Nachrichten; 8.00 „Bauer hör zu !" ; 8. 10 Morgenmusik ; 9.09
Kleines Konzert ; 8 .45 „Leis ' fällt der Schnee"

; 10.30 Musik zuWeihnachten ; 11.90 Musik vor Tisch ; 12.99 Mittagskonzert ; 12.39
Nachrichten ; 12.40 Mittagskonzert ( Fortsetzung) ; 14.00 Nach-richten ; 14.15 Musik zur Kasfeestunde; 15 .30 „Das kalte Herz !" ;1K.39 Konzert zum Weihnachtsfeiertag : 17.90 Nachrichten; 1S .39
Zur Unterhaltung ; 20 .99 Nachrichten; 20.15 Konzert ; 22.00 Nach¬richten.

Dienstag , 2K. Dez. (2. Weihnachtsseiertag ) : 6 .00 Frühkonzert;7.99 Nachrichten: 8.99 Moraenmusik ; 9.45 Morgenfeier ; 10.39
Konzert ; 11.90 Musik vor Tisch ; 12 .99 Mittagskonzert ; 12 .39
Nachrichten; 12.40 Mittagskonzert (Fortsetzung) ; 14.99 Nach¬richten ; 14 .15 Musikalisches Allerlei ; 15 .39 Musik zur Kasfee-stunde ; 16.99 „Hör mit mir !" ; 17 .00 Nachrichten; 17. 15 Weih-»ochtlicher Ausklang ; 18.30 Konzert mit deutscher und sranzo-
lffcher Musik; 19 .15 Zur Unterhaltung ; 19.45 Vom Deutschland-sender : Politische Zeitungs - und Rundfunkschau; 29 .99 Nach¬
richten ; 29.15 Konzert ; 22 .90 Nachrichten.

Mittwoch, 27. Dez . : 6 .90 Morgenlied , Nachrichten; 6.19 Eym-»astik I lElucker) ; 6 .39 Aus Leipzig : Frühkonzert ; 7 .09 Nachrich¬ten ; 7.50 Für dich daheim ; 8 .09 Gymnastik II (Elucker ) ; 11 .39
Volksmusik und Bauernkalender ; 12.99 Mittagskonzert ; 12.39
Nachrichten 12.49 Mittagskonzert (Fortsetzung) ; 14.99 Nachrich¬ten ; 14 .15 Musikalisches Allerlei ; 15 .30 „Äst die Arbeit — sann
bas Spiel " : 17.99 Musik am Nachmittag ; 17.00 Nachrichten;17.15 Von Hunden und Katzen; 17.39 Zur Unterhaltung ; 18 .09
Aus Zeit und Leben ; 18.39 Konzert mit deutscher und französi¬
scher Musik; 19.15 Zum Feierabend ; 19.45 Politische Zeitungs-«nd Rundfunkschau; 20.00 Nachrichten' 20 .15 „Hutzelbrot, Birnen-
fchnitz' und alte Kalender " , 20 .00 Nachrichten; 21.00 Heiteres
Abendkonzert; 22 .00 Nachrichten.

in xroüer, 8cköner Kusvak ! in der

Suemirmülung l.suk. mrsnsivrs

Die K>ieger-
kamerad'chaft
beteiligt sich am
Sonntag , den
24 Dez . an der
Beerdiag. uns
Kameraden

Friedrich Schex
Antreten 13 .30 Uhr am „ Grünen
Baum "

. Erscheinen ist Pflicht.
Kameradschaftsfiihrer

Liederkranz
Moeg. Sonntag 1 N r
C orprobei . Lokol. Voll¬
zähl. Ersch . Beerd .Schex

Suche einen

Vimkliseke

ünelmrka
bei >. 0l »Sl,r I . UL I ? .
lab . ku ^ en keck , ^ itenstelt-

Lehrling
auf l . Mai 1940 , der das
Metzgerhandwerk er¬
lernen will

Seeger zur „ Traube"
Altensteig

Junges

Valor u. ungsrLktlo i.o«Uon».
gotLdrt .«,ora .auro », oin ointavkanruwonU.
KMoi ln sturror 2elt von «jissor KLöUok. okt
jatu -ol .Krankkvir bsfrvll . Sotirolb . Sl« mir,

, klLrung,sok >eltt m. Vankvokrsid . v. Sskvlir.
! Va> stNttot könn . Sl « ci.cl.^ pollisko doriok.

^ilraod bol Vrvsclvn

auf Januar oder später
nach Altensteig gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten
4 . Advent : 10 Uhr Predigt,

ll Uhr Kinderkirche,
8 Uhl Christmette.

Christ est : 10 Uhr Predigt
Abendmahl. 4 Uhr Feier
der Kinderkirche.

Stephanus : IO Uhr Predigt
und Abendmahl im Ge¬
meindehaus. Opfer über

Weihnachten sür Orgel.

Methodistengemeinde
4 . Advent 10 Uhr Predigt,

ll Uhr Sonntagsschule
1 . Christtaq IO Uhr Predigt,

4 Uhr S .-Schulweihnachts-
feier

2 - Christtag io Uhr Predigt
Kath . Gottesdienst

Montag , den 25 . Dezember
(Weihnachtssesl) : 8 Uhr , ab

7 Vs Uhr Beichtgelegenheit.

l<srl werkle
bielene werkle

ged. Illing

Vsr .rnätilte

kiltsnsteig, Veiknoctiten lS3S

Li8 2 . danusr (einscklieLlicli)

»eine Sor'selisluime
rsknsrrt vr . Klenk , -Utensteix

Altensteig, 22. Dezember 1939

Danksagung
Für alle Liebe und Treue, die wir beim Heim¬

gang meines lieben Mannes und Vaters

Otto Lorenz Luz
Gerbermeister

erfahren dursten , sagen wir unseren aufrichtigen
Dank . Besonders danken wir für die ehrenden
Nachrufe , die vielen Kranzspenden und für die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die Gattin : Anna Luz
mit Tochter Helene

I Altensteig

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

Adam Hehr
HolzaufkSufer

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank . Besonders danken wir für die tröstenden
Worte des Herrn Stadtpfarrers und für die Be¬
gleitung zu seiner Ruhestätte.

Die tranernden Hinterbliebenen.

I

Bücher und Spiele
für Erwachsene und die Jugend
in großer Auswahl in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig
Fernsprecher Nr . 377
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